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2) g^gen Hau tausfchläge, zurückgetriebe¬
ne Ausfchläge;

5) gpgf« alte Gefchwiire, verflopfte
monatliche Reinigung, Haemo r rhoidal-
befch werden;

4) gegen kränkliche Reizbarkeit und
Nervenübel,

B. Allialifch - erdichte Sauerbrunnen.

6, Der Pyrmonter Salzbrunnen, Aqua fa-
lina Pyrmonlana. Zu Pyrmont im Wal-
deckijchen. Enthält in I Pjuitde : Kochfalz
63 Gr t , kochfalzfaure tVagnejla 8 Gr., JVun-
derfalz. 7 Gr., Seltnit, kochjaizfeuren Kalk,
3'lagneßa , Alaunerde, und 40 liulikzoll kok-
lenjaures Gas.

TrampeTs Beschreibung der lienentdeckten falzhalti-
gen Mineralquelle zu. Pyrmont ; 179^,

Jo. Fr, We ftrumb , v. d. muriatifch - falinifclien Mi¬
neralquelle zu Pyrmont; Hannov. 1797.

Hufeland, in f. J. d, pr. Hhde, 27, 2,

Die Quelle ward i m Jahr 1794 von Tram,
pel entdeckt. Der Brunnen ift dem Seewafler
ähnlich, nur enthält er weniger Extractivftoff. Die
nächße Verwandtfchaft hat er mit dem Kiillnger,
Lauchftädter, Schvvalheimer. Wenn das Waffer
zwölf Stunden an freier Luft fleht, fo eraeugt ficht
auf der Obertuche eine Kalkrinde»
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Es ift als ein gelinde reizendes, eröffnendes
und verdünnendes Waffer gegen Verfchlei-
mungen, ferophulofe Zufälle u, dgl. befon«
ders wirkiam,

•7. Pfefferbad. A. piperina. Zu Pfeffers
in der Grafjchaft Sargans. Enthält fehr
wenig falzige Bejlartdtheile und eine unbe-

Jlimmte Menge kohlenf. Gas; war aber doch
oft fehr ivirkfam.

Morel Vs ehern, Unterfuchung der Gefundbrunnen und
Bäder der Schweiz; Bern, 1738,

8. Das Wasser zu Memelsen, im Fuldaifchen*

IVeikard, Objervationes medicae; Francof, 1775.

9. Der Chaklottenkrünnen. In Schießen,
in der Herrfchajt Tannhavfen.

v. Zedlitz vom CharJottenhrunneyi. nebft e. Schreiben
üb. dejfen med, IVerth , von Seile; Berlin 17go.

10. Das Maurizer Sauervtasser. In Bund-
teil. Enthält in I Pfunde 3J Gr. Glauber¬
falz, kohlenfauren Kalk, etwas Koch falz,
und 43 Kubikzoll kohlenjaures Gas,

MarelVs ehern, Unterjochung, S, 35Ö.

11. Das Schi.angenbad. In der Nachbar¬
schaft von Mainz, t

Thi l enius's medicinifch chirur gij'che Bemerkungen,
Arnemnnn's Mat. med, v, Kraut, ^Z
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Das Bad hat feinen Namen von den vielen,
nicht giftigen, Schlangen, die fich in dortiger Ge¬
gend aufhallen. Das Waller hat eine bläuliche
Farbe, ift milch warm, und wie fettes Seifenwas-
fer anzufühlen. Die Fettigkeit fchwimmt oben
auf dem WaflVr, wie ein fcheinbarer Schmutz,
und^klebt an die Haut, Der Gefchmack ift gelin¬
de falaicht. Alle Quellen find warm. —I Sein
Hauptbeftanrithril ift ein ftiner fetter Thon. we¬
gen diefer Theile und der gelinden Wärme ift es
vorzüglich erweichend, [chmeidigend, reinigend,

Aeurseilich gebraucht, vermindert es die zu
grofse Reizbarkeit; hebt Krämpfe, Steifigkeit
der Glieder, Contracturen, und ift gegen free-
fende Gefchwüre und Hautaus fchläge fehr
wirkfarn.

Innerlich ift es fcrampfftiJlend. erfchlaifeiid,
und wird daher gegen Krämpfe des Unterlei¬
bes, gegen die ttockne 'krampthafte Fngbrüftig-
keit, wider Stein auf alle, befonders den Grie3
und Sand in den Nieren, angewendet. Auch für
alte fteif gewordene Perfonen, mit hagerm Körper
und pergamentartiger Haut, ift das Bad ein —
Verjiingungsmittel,

Der Badefchlamm ift zum Trocknen und Hei¬
len alter Gefchwüre fehr zuträglich.
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12. Die Hirschberger Bäder. J n der Bäh-
mifehen Grunze, bei Hirfchberg,

Die häufigfte Anwendung gefchieht zum Ba.
den, wider paralytifche Zufälle und Contra-
cturon. Sie erregen bei den meiflen einen Frie-
felausfchlag. — Man gebraucht aueb den Bade-
fchlamm.

111. Stahlwäjjer, Aquae martiales /".
ferratat; eifenhaltige, martialijehe
Wäffer.

Man theilt die Stahl wälTer: 1) in martialifch
falinifche; di'efe enthalten viele Neutralfalze,
vorzüglich Koch falz, Glauberfalz, kohlenfaure Er¬
den, aber kein kohienfaures Natron; 2) martia*
lifch alkaJifch falinifche; fi e enthalten noch
mehr Neutralfake, aber weniger fogen. Erden.
Ihr Hauptbeftandtheil ift das kohlenfaure Natron;
3) martialifch alkalifch erdichte, deren
vornehtnfte ßeftandtheiJe find iohlenfaures Natron
und fcohienfaure Erden. Sie enthalten keine oder
nur Tehr wenig Neutralfalze. Einige haben kein
kohlenfaures Natron, dagegen aber Togen, erdige
Mittelfalze, oder defto mehr kohlenfaure Erden;
4) martialifch muriatifch faliniTche, de¬
ren HauptbeftaTidtheile das Kochfalz, erdige Mit-
tel falze, kohlenfaure Erden. Dagegen fehlt das
kohlenfaure Natron; 5) martialifch falinifch
fulphurifche; ö) martialifch muriatifch

43*
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